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Borausbezahlung : vierteljährlich 8 M . 50 Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postoerwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet , » M . 65 Pf .
Expedition : Karl -Friedrichs -Straße Rr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 16 Pfennige . Briefe und Gelder frei . 1883 .

Amtlicher Weil .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

imter 'm 31 . v . Mts . gnädigst geruht , der an Stelle des
verstorbenen Oberbauraths Professors Sternberg aus
Geheimerath Professor vr . Grashof gefallenen Wahl
dum Direktor der Technischen Hochschule in Karlsruhe für
das Studienjahr 1885/86 die Allerhöchste Bestätigung zu
ertheilen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unter 'm 31 . Juli 1885 gnädigst geruht , den Postprakti -
Lauten Leander Holzer von Rohrhardsberg zum Post -
sekretär zu ernennen .

Wicht-Amtlicher Weil .
Politische Rundschau.

Karlsruhe , den 6 . August .
Am heutigen Tage findet in Gastein die Zusammen '

Lauft der Kaiser von Deutschland und Oesterreich -
Ungarn statt , welche seit einer Reihe von Jahren für
das Frrundschaftsbündniß der beiden Herrscher und ihrer
Reiche ein erneutes Zeugniß abzulegen pflegt . Die ge¬
meinsame Friedenspolitik , welche die Grundlage des deutsch¬
österreichischen Bündnisses bildet , hat nachgerade den Cha¬
rakter einer llnwandelbarkeit erhalten , welche Befürch¬
tungen , wie sie sonst zeitweilig durch äußere Ereignisse
hervorgerufen werden , ausschließt und besonders seit der
Erweiterung , welche die österreichisch-deutsche Allianz durch
den Beitritt Rußlands erfahren , dauernde Bürgschaften
für die allgemeine Erhaltung des europäischen Friedens
bietet . Von besonderer und erfreulicher Bedeutung ist es
daher , wenn jetzt die Nachricht an Bestand gewinnt , daß
der Gasteiner Entrevue auch in diesem Jahre eine Begeg¬
nung der Monarchen Oesterreichs und Rußlands folgen
werde . Uebereinstimmend wird von Wiener und Pester
sonst gut informirten Blättern gemeldet , daß diese Zusam¬
menkunft in Kremsier , und zwar in den Tagen vom 24 .
bis 26 . August stattfinden soll.

Dem bereits mitgetheilte » Anträge , den die Deutsche Tele -
graphenverwaltung der internationalen Tclegraphenkonferenz
unterbreiten wird , ist eine einaehende Begründung brigrfügt , die
in überzeugender Weise darthut , daß es die Folge der gegenwär¬
tigen hohen Sätze ist, wenn der internationale Telegraphenverkehr
sich nicht zur Höhe deS internationalen PostverkehrS entwickelt hat ,
daß diese Entwicklung nur durch Annahme eine» einfachen und
billigen TarifeS erzielt werden kann , daß als Grundlage der
Grundsatz deS Wortlarif - S angenommen werden muß und daß
nach der Natur der Leistungen der einzelne» Verwaltungen im
internationalen Verkehr der Gebührensatz für ein internationales
Telegramm an sich nicht höher sein darf als die Summe der
Gebühren , welche im inner « Verkehr der einzelnen Länder zu
zahlen wären . Es wird ferner eingehend nachgewiesen , daß , wenn
die Telegraphie ihr eigentliches Ziel , die Nachrichten so schnell
als möglich zu befördern , erreichen soll . eS nothwendig ist . daßbei der Aufnahme und Bearbeitung der einzelnen Depeschen die
AbrechnungSarbeiten thunlichst vereinfacht werden . Cs wird deß>
halb vorgeschlagen . daß jede Verwaltung alle Gebühren , die sie
erhoben hat , für sich behält und somit eine einhiitliche und gleich¬
mäßige Behandlung des Ursprungs - wie deS Bestimmungslandes
ganz abgesehen von seiner Größe und Bedeutung , befürwortet,

'
eine Behandlung , deren innere Berechtigung eingehend nach¬
gewiesen wird . Die deutsche Begründung widerlegt die Befürch¬
tungen , als ob durch diese Ermäßigungen im internationalen Ver¬
kehr der Geldbetrag geschädigt werden könnte, und hebt die großen
Bartheile hervor , die durch eine bedeutende und allgemeine Ver¬
mehrung deS TelegraphenverkehrS sich für die gegenseitigen
Beziehungen , für den friedfertigen Handelsaustausch und daS
Allgemeinwohl der europäischen Völker ergeben wüsten .

Welch hervarragende Rolle der Seefisch als VolkS -
« ahruogSmittel spielt » zeigen einige statistische Nachweise ,
welche in der unlängst stattgehabten Versammlung der Londoner
Fischcrgilöe witgetheill wurden . Darnach werden an den Markt
Billingsgate , den Zentralpuokt des Londoner FlschhandetS , täglich
bOO Tons Seefische geliefert — eiu Quantum Nährstoffes , welchesdem Fleische von etwa 14000 Hammeln gleichkommt . Rechnet
u>ap den Verzehr Londons gleich einem Drittel deS Bedarfs der
britischen Gesammtbevölkeruag , so ergibt sich , daß der Jahresver¬
brauch , » Seefischen guanlitiv dem Nährwerth von 12 * , Will .
H »»imela gleichsteht. Dem entsprechen auch die BetriebSver -
hältkiste der englischen Hochseefischerei » welche ein Kapital von5 Lstill. Pfund Sterling (100 Will . Mark ) repräsemirt und
200hoo Menschen ihre» Lebensunterhalt gewährt .

Deutschland.
Merlin , 5 . Aug . Der Kriegsminister Generallieutenant" ro nsart v . Schellen dorff ist gestern Abend aus Gastein

wieder in Berlin angekommen . — Der japanische Te -
legr rphendirektor Tadasuke -Jshie ist mit seinen Begleitern ,den Herren Jshie und Takemiera aus Tokio , zu dem be¬
vorstehenden internationalen Telegraphen - Kongreß heut «'

Th aus Japan hier angekommen. — Wie nunmehr fest
stimmt ist, findet die Delegirtenversammluug der na -

tionalliberalen Partei der Provinz Sachsen am
Samstag den 8 . August, Nachmittags 2 Uhr , in Thale
am Harz statt . Die Betheiligung wird äußerst rege wer¬
den und erneutes Zeugniß für die Kräftigung der natio¬
nalliberalen Sache oblegen . Von Parlamentariern er¬
wartet man die Herren Hobrecht, » . Benda , Weber , Gärt¬
ner u . A . Auch wird sich der Oberbürgermeister Miquel
aus Frankfurt a . M ., der seinen Sommerurlaub in Thale
verlebt , an den Berathungen betheiligen .

— Etwa 350 Baugewerks - Meister hatten sich beute
Vormittag im Buggeahageu ' schea Feftlaal versammelt , um dar¬
über zu berathen , wie sich das Bauhavdwerk gegen zukünftige
Streikebeweguugen schützen könne. Der Referent . Bauraih Boeck-
mann , schlug eine große Organijalion sämmtlicher Meister vor
und legte zugleich eia von ihm auSgearbeitetes Statut einer
solchen vor , das einstimmig angenommen wurde . Sonst wurde
noch beschlossen, an den alten Resolutionen festzuhalten , und kou»
statirt , daß der Zuzug fremder Gesellen nicht auSreiche , um den
Bedarf zu decken . Die anwesenden 350 Meister beschäftigen zu¬
sammen 3860 Gesellen , von denen 1 */, Proz unter 40 Pf . , 7 Proz .
40 Pf .. 37 Pro ». 42 */, Pf . . 41 Pro » 45 Pf . , 1 */- Pro », so Pf .
erhalten und 12 Proz . in Akkord arbeiten .

— Die „ Tägliche Rundschau * schreibt : Daß im Ministerium
der öffentlichen Arbeiten die Bemühungen zur Reinigung unserer
Muttersprache von überflüssigen Fremdwörtern eine kräf¬
tige Unterstützung erfahren , wurde bereits früher mehrfach her -
vorgehoben . Gegenwärtig ist der dem genannten Ministerium
als Hilfsarbeiter angehörige RegierrmgSrath Sarrazin mit
der Abfassung eines BerdeutschungswörterbuchS be -
beschäftigt , daS einerseits die zahllose» landläufigen Fremdwörter
enthalte » wird , welche ja auch die amtliche « Berichte und Kund¬
gebungen aller Art überwuchern , daun aber namentlich die aus¬
ländischen Kanzlei - und sogen , technischen Ausdrücke berücksichti¬
gen soll , die sich wie in der Amtssprache , so im gesammten Ver¬
kehrswesen , im Bau - , Eisenbahn - und Maschinenwesen und allen
Zweigen der Jngeniemknnst über Gebühr breit machen . Zur
Förderung deS Werke» hat der Herr Arbeitsminister , der diese
Bestrebungen bekanntlich mit ganz besonderem Interesse pflegt ,dem Verfasser , wie wir hören , einen mehrmonatlichea Urlaub er -
theilt .

Hamburg , 4 . Aug . Die heute hier eingetroffene Post
aus Sansibar bringt die Nachricht , daß Dr . Jühlckeaus der Landschaft des Kilima - Ndjaro am 6 . v . M .
nach Sansibar zurückgekehrt sei , nachdem er zehn neue
Verträge für die Ostafrikanische Gesellschaft abgeschlossen
habe . Ferner hat Jühlcke vom Sultan des Tschagga -
landes , welches den Fuß des über 5500 m hohen Kilima -
Ndjaro begrenzt , den Auftrag erhalten , gegen das kürzlich
erfolgte Aufhissen der Sansibarischen Flagge im Tschagga -
und Aruschalande Verwahrung einzulcgen . Weniger zu¬
gänglich hat sich der Sultan Samboja (im Waffambalande )
gezeigt, der sich als Statthalter des Sultans von Sansibar
betrachtet und alle Anerbietungen Jühlcke 's hartnäckig zu¬rückwies . Es soll jedoch neben andern Herrschern auch
mit dem Bruder dieses Starrkopfes ein Vertrag abge¬
schlossen worden sein. Wenn man die soeben in den „ Mit¬
theilungen der Geographischen Gesellschaft in Hamburg "
(L . Friederichsen ) erschienene Karte zu I)r . Fischers Reiseim Massailande zur Hand nimmt , so scheint es , daß der
dicht an das Tschaggagebiet stoßende Kilima -Ndjaro in daS
neu erworbene deutsche Schutzgebiet einbegriffen ist . Auch
Graf Pfeil hat den heute eingetroffenen Nachrichten zu¬
folge neue Landerwerbungen , und zwar in Urori , im
Quellgebiet des Rufidschiflusses (südlich vom Kilima -
Ndjaro und Sansibar ) gemacht.

Dresden , 5 . Aug . Die Ergänzungswahlen für den
sächsischen Landtag sind nunmehr amtlich auf den 15 . Sep¬
tember festgesetzt . Das „Dresdener Journal " veröffent¬
licht die Wahlkommissarien .

Fulda , 5 . Aug . Zur . Theilnahme an der Zusammen¬
kunft der preußischen Bischöfe haben sich hier einge¬
funden : Der Fürstbischof von Breslau , Erzbischof Kre -
mentz, die Bischöfe von Hildesheim , Trier , Osnabrück ,
Münster und Limburg . Die Bischöfe von Paderborn und
Kulm sind durch Domcapitulare vertreten . Die Be -
rathungeu begannen heute früh und werden , wie es heißt ,bis Freitag dauern .

Oesterreich-Ungar ».
M Wien , 5 . Aug . Der von den Tschechen vom Zaun

gebrochene Kriegum die Nationalbankdauertfort,trotzdem
Ungarn die betreffenden Forderungen sofort schroff abge -
lehnt hat ; in Prag gibt man sich eben der Erwartung
hin , das Ministerium Taaffe werde , um der BundeSge -
nossrnschaft der Tschechen nicht verlustig zu gehen , jene
Forderungen unterstützen. Wir möchten indeß glauben ,daß diese Erwartung sich nicht erfüllen wird . Gewiß ist
kein Ministerium , und also auch das Ministerium Taaffe
nicht , ohne eine Majorität zu regieren im Stande , aber
man vergißt , daß kein Ministerium seine Existenz um den
Preis wird fristen wollen, von der Majorität , statt selbst
zu regieren , regiert zu werden . Der Standpunkt der
gegenwärtigen Regierung , das hat sie oft genug ausge¬
sprochen, ist lediglich der österreichische , und der öster¬
reichische und tschechische Standpunkt decken sich keineswegs .
UrbrigenS dürfte auch diese Bankfrage nicht so heiß ge¬

gessen werden , als sie gekocht worden , und vorläufig hatman in Prag schon mit der Erklärung den Rückzug an¬
getreten , daß , so lange der Reichsrath nicht versammelt ,die ganze Frage „nicht aktuell" sei und daß die begonnene
Diskussion die Verhandlungen wohl „präokkupiren "

, aber
nicht eben „präjudiziren " könne . Bei alledem haben , umkeine Zeit zu verlieren , die tschechischen Herren schon eine
dreisprachige Zukunfts -Banknote , aus der einen Seite mit
ungarischem , auf der anderen mit deutschem und tschechi¬schem Text , im Entwurf fertig .

— Die » Presse * meldet : Der Entrevue zwischen den Kai¬sern von Rußland und von Oesterreich , welche am 24 . . 25 . und26 . d - MtS . in Kremsier staltfiodet , wohnen auch die Kaiserinvon Oesterreich und die Zarin , wahrscheinlich auch KronprinzRudolf Sei. Die Anwesenheit der beiderseitigen Minister deSAeußeren und deS Grafen Taaffe ist zweifellos .
Gastrin , 5 . Aug . KaiserWilhelm machte heute Vor¬

mittag mit dem kurz zuvor von Wien eingetroffenen deut¬
schen Botschafter Prinzen Reuß einen Spaziergang , be¬
grüßte dabei den Minister v . Bötticher nebst Gemahlinund unterhielt sich längere Zeit mit beiden . Zur Tafelwaren der Prinz Reuß , Fürst Dolgorucki und GrafDohna geladen . Der Kaiser stattete darauf der GräfinGrünne im Hotel Straubinger einen einstündigen Besuchab und plauderte vor dem Hotel längere Zeit mit der

^ Gattin des altenburgischen Staat - ministers v . Leipziger .! Die Rüstigkeit des Kaisers ist geradezu stannenswerth .
Pest , 5 . Aug . Die Begegnung deS russischen unddeS österreichischen Kaisers findet den neuesten An¬

ordnungen gemäß in Kremsier bei Olmütz am 24 . , 25 .und 26 . August statt . Bereits sind Hofbeamte zwecks der
Vorbereitungen zu den Empfangsfeierlichkeiten dorthin ab¬
gegangen .

Fraukretch.
Paris , 5 . Aug . Die „Agence HavaS " meldet : Die

Zeitungen legen allgemein ihr vollständiges Erstaunen überden Artikel der „Nordd . Allg . Ztg .
" an den Tag , dessenSinn im Augenblick zu entdecken unmöglich ist , wo die

Beziehungen zwischen Deutschland und Frankreich ausge¬zeichnete scheinen und besonders bei einem so gemäßigteninoffensiven Artikel, wie der des „Temps " es gewesen . —
I Die lateinische Münzkonferenz ist, da man sich nichtI einigen konnte, bis Ende September vertagt.— Die Depntirtenkammer beschäftigte sich heute mitI den vom Senate beschlossenen Abänderungen im Budget. AufAntrag deS Ausschusses stellt die Kammer die Abschaffung derI Papiersteuer , die der Senat verworfeu, wieder her . Die AnnahmedeS gesammte » Budgets erfolgte mit 381 gegen 1 Stimme .— Der Senat nahm heute den Vertrag Frankreichs mit Hol -I land mit 154 gegen 87 Stimme« an und beschäftigte sich dannmit dem Gesetzentwurf , der die Erzeugnisse aus Rumänen bis zuI 50 Proz. belastet . Frehcinek erklärte diesen Gesetzentwurf fürnicht zwingend . Es konnten daher nach der Abstimmung dieVerhandlungen wieder ausgenommen werden . Fcehciuet hofft ,daß dieselben zum Einvernehmen führen würden ; die französischeRegierung werde die versöhnlichsten Gefühle zeigen , denn sie be¬trachte Rumänien als die jüngere Schwester Frankreichs . DirAnnahme de- Gesetzentwurfs erfolgte mit 226 gegen 4 Stimmen .Nachdem noch der Gesetzentwurf betreffend die Erzeugung undden Handel mit KriegSwaffen angenommen war , legte der Fi -nanzminister das von der Deputirtenkawmer abgeäuderte Budgeti vor . Berichterstatter Miüaud laS hieraus den bezüglichen BerichtdeS Ausschusses vor . Derselbe schlägt vor , die Abschaffung derPapiersteuer zu bewilligen , dagegen die Deputirtcnkammer für dieFolgen verantwortlich zu wachen.

— Zu der ausweichenden Antwort , welche der „ TewPs * aufden Artikel der „ Nordd . Allg . Ztg .
* gibt , macht die „ Nak .-Ztg .*nachfolgende Bemerkung : „ Der „ Tempi * hat formell Recht ,wenn rr sagt , daß sein Kavallerieartikel einem Aufsatz der „ In¬ternationalen Revue für die gesammte Armee und Flotte * ent¬nommen ist. er hätte noch hinzofügen können , daß dieser AufsatzSrparatabdruck eines Abschnittes auS einem Werke ist , welchesb -reilS im verflossenen Jahre erschien : ttrr eavalsris kranyaiasI sa 1884 psr Odisr , karis et ttiioogsz 1884 , einem Bache ohuepolitiische Bedeutung . Die erste kleinere Hälfte enthält Entgeg¬nungen auf Angriffe verschiedener Blätter gegen die französischeKavallerie und den General Galifet , erörtert dabei wichtigerekavallrristische Fragen — z . B - die Sicherstellung der Remootei» Frankreich —. behandelt dann die Thätigkeit und Verwendungder Kavalleriedivisioaen und gibt im Zusammenhänge hiermit! eine strategische Studie über den Zusammenstoß französischer und

deutscher Kavallerie au der Nordostgreuze Frankreichs . ES werdenferner die Kritiken beleuchtet, welche iu der Presse au der Durch¬führung der französischen Manöver 1383 geübt wurde » , uod
schließlich diejenigen Forderungen erörtert , welche für die Weiter¬bildung der Kavallerie im Allgemeinen zu stellen wäre . DerI „TewpS * hat dir Stelle , welche auf Vermehrung der Grenz ,kavallerie drängt , übernommen . ohne seine Quelle zu nennen , rrI hat diese Stelle daher auf eigene Rechnung übernommen und zuI der seinige » gemacht ; e- ist offenbar eine ganz verschiedene Sache ,I wenn eine solche Stelle in einer militärisch-technischen SchriftI steht oder wenn dieselbe Stelle auS einem im vorigen Jahre er«! schituenrn Buche agitatorisch in einer Tageszeitung vrroutzt wird .! Mit eiuer erkünstelten Harmlosigkeit uad dem Anschein über -I legeuer Objektivität wird aber der wesentliche Inhalt deS offenbar! autorisirten Artikels der „Nordd . - llg . Ztg .

* bei Seite geschoben.! Wie wir bereit - hervorgehoben haben, ist der Artikel drS „TnnpS *
I nur der Anknüpfungspunkt für die Darstellung einer sich spaaueudea



Situation , eine Darstellung , welche ihrem Kerne nach sich an daS

Ministerium Briffoa - Freyciuet richtet . Die Patriotenliga ist unter

diesem Ministerium in eine halbosfizielle Stellung eingeriickt . Herr
Dsroulsde B ., der Leiter dieser ausgesprochenen Kriegspartei , ist

auf dem Berner Schützenfest von einer offiziellen diplomatischen
Persönlichkeit eingesührt worden , hochstehende Beamte de- Mini .

steriumS sind der Patriotenliga asfiliirt und die Ernennung eines

Bicepräsidenten derselben zum UaterstaatSsekretiir im Auswärtigen
Amt war bereits vollzogen und wurde , wie eS scheint , auf er -

hobeoe Vorstellungen wieder rückgängig gemacht . Den Werth ,
der den überfließenden Versicherungen friedfertiger und freund¬

licher Gesinnungen deS Herrn JuleS Ferry beizumejsen war » als

er noch im Amte war , hat derselbe in seiner jüngsten Kolonial -

rede ja selbst klar gestellt ."

Marseille , 6 . Äug . Seit vorgestern Nachmittag 5 Uhr
bis gestern Nachmittag 5 Uhr sind 35 Cholera - Todes¬

fülle beim Standesamte gemeldet worden .
Schweiz .

Bern , 3 . Aug . Der „Köln . Ztg . " wird geschrieben :
Das einzige Ergebniß der im Frühjahr angehobenen
Untersuchung gegen die Anarchisten war einige Kenntniß
von der Wirkung der anarchistischen Schriften und eine

Uebersicht derjenigen Ortschaften und sogenannten Arbeiter¬

kreise , wo ein Boden vorhanden ist , aus dem unter ge¬

wissen Umständen die tödtlich giftigen Schwämme auf¬

schießen könnten . Von einer eigentlichen wohleingerichteten
Vorbereitung der That wurde nichts entdeckt , wenn auch
der Beweis vorliegt , daß die Kämmerer , Stellmacher und

Lieske ihre schrecklichen Pläne in der Schweiz geschmiedet
und dort Freunde gehabt , die wiederum mit den Freunden

jener Scheusale in Deutschland und Oesterreich in Brief¬

verkehr standen . Ueber alle diese Verhältnisse gibt der

vor 14 Tagen veröffentlichte Bericht des Bundesanwalts

(nun auch in Buchform erschienen, 185 Seiten , Bern bei

K . I . Wyß ) weitläufigen Ausschluß, ohne jedoch eigentlich
Neues zu bringen , da die hervorragender » Thatsachen der

Untersuchung schon im Laufe der letztem bekannt gemacht
worden waren . Die Sache hat jedoch seither gewisse

Nachspiele gehabt , die einige Aufmerksamkeit verdienen .

Vorerst sei erwähnt , daß eine „Arbeiterversammlung " in

Zürich nicht nur gegen die Ausweisung einer Anzahl von

„ Genossen " Einspruch erhoben , sondern auch den Bundes¬

rath und die Untersuchungsrichter unflätig beschimpft hat ;
sodann kam der selbst hier überraschende , Ausländern

wohl ganz unmöglich erscheinende Fall vor , daß der

Bundesanwalt in der Anarchistenuntersuchung , Herr
Nationalrath Müller von Bern , gerade am Vorabend der

Veröffentlichung seines Berichts durch den Bundesrath ,
in einer von „Arbeitern " ausgeschriebenen Versammlung
über seine Thätigkeit Bericht erstattete (Herr Müller ist
'Demokrat und als solcher auch auf die Stimmen der Ar¬

beiterdemokratie angewiesen ) , oder , wie andere sein Vor¬

gehen tadelnd bezeichnet haben , den Bundesrath vor dieser
ultrademokratischen Versammlung gleichsam zu rechtfertigen
suchte, freilich ohne Erfolg , denn schließlich gewann dort

das sozialistisch- anarchistische Element die Oberhand und

nahm eine Erklärung an , welche dem Sinne nach mit dem

Beschlüsse der Züricher Versammlung übereinstimmte . Es

durfte daher niemand verwundern , daß Herr Bundes -

präsident Schenk , da er es für passend hielt , in seiner

Schützenfest - Rede unter den Gefahren des Vaterlandes

auch die Anarchisten zu erwähnen , in nicht mißzuver -

stehenden Worten andeutete , daß die eidgenössische » Be¬

hörden wachsam und treue und eifrige Hüterinnen der

Ordnung , des Lebens und des Eigenthums der ruhigen

Bürger sein würden . Wie es scheint, hatte Herr Schenk
aber auch noch einen ganz besondern Grund zu jener Er¬

klärung am 23 . Juli vor versammeltem Volke. Dieser
Grund lag kaum, wie einige Zeitungen behaupten , darin ,
daß unter seinen Zuhörern sich die Vertreter der Mächte
befanden , sondern soll in der Kenntniß des Bundesraths
von einer größer « Bewegung unter den extremen Ele¬

menten zu suchen sein und im Wunsch des Präsidenten ,
die Leute noch einmal vor der ganzen Nation zu warnen .
Wie dem nun immer sei , die Anarchistenuntersuchung und

die Erklärung des Herrn Schenk werden das Gute gehabt
haben , daß die schweizerischen Arbeitervereine sich werden
erklären müssen, ob sie für Ordnung , für Vaterland und

Regierung oder für eine Bande internationaler Verbrecher
seien . Eine Grütlivereins -Sektion (Zofingen ) hat sich be¬
reits losgesagt von jeder Verbindung mit Leuten , die nicht
den Weg des Rechts und des Gesetzes gehen wollen ,
während das Centralkomitä des bekanntlich über das ganze
Land verbreiteten Volks - und Arbeitervereins des Grütli
in einem Rundschreiben bloß „ etwas mehr Vorsicht" em¬

pfiehlt , „damit nicht ausländische Schreihälse zum Worte
kommen ", das Asylrecht z. B . sei eine wesentlich schweize-

rische Frage , in der ein „ anständiger " Gast nicht mit -

spreche u . s. w . ; aber auf der andern Seite finden wir
in den Urtheilen einiger ultrademokratischen Organe über

die Schenk '
sche Rede einen so scharfen Ton , eine solche

Verbissenheit möchten wir sagen , daß die eben erwachte

Hoffnung auf den gesunden Sinn und den Patriotismus
der einheimischen Arbeiterklassen sich nicht recht hervor -

wagen darf . Wir haben eS gestern hier erlebt , daß der

sonst so gut gehaßte Demokrat Schenk von einem konser¬
vativen Blatte gegen ein demokratisches Organ vertheidigt
worden ist . Es scheint sich da eine gewisse Scheidung
vorzubereiten , auf welche wir aufmerksam machen möchten.
Die Zeit der rein politischen Parteistellung ist vorbei und

schon haben die wirthschaftlichen Fragen merkwürdige
Gruppirungen hervorgebracht , vielleicht verursacht die

soziale Frage ebenfalls einige Parteiverschiebungen , denn

eS ist fraglich » ob selbst unsere Demokraten sich auf ein

Programm einigen können ; auf der einen Seite verlangt
man stürmisch „möglichst weitherzige Erfüllung der wohl¬
berechtigten Forderungen des Arbeiterstander " , und zwar
wenigstens die allgemeine obligatorische Unfall - und Kranken¬

versicherung mit finanzieller Betheiligung des Staates ,
auf der andern möchte man bedächtig Vorgehen , schritt¬

weise , und sich in keine sozialpolitischen Abenteuer und

finanziellen Unternehmungen stürzen , deren Folgen für
Staat und Volk noch ganz unabsehbar sind , wie dies

Herr Bundesrath Droz in seiner Studie „Die Opfer der
Arbeit " nachgewiesen hat — auf dieser Seite bewährte ,
erfahrene , im Dienste des Vaterlandes ergraute Männer ,
auf jener einige rührige Jungdemokraten , deren Ehrgeiz
erst noch befliedigt werden will .

Großbritannien .
London , 5 . Aug . Salisbury empfing eine Deputation

von Geschäftsleuten , welche bat , das Auswärtige Amt

möge Schritte zur Beseitigung der Prämien auf fremden
Zucker thun . Salisbury erwiderte , die Regierung sei
ohnmächtig , so lange das Parlament die Ermächtigung zu
Vergeltungszöllen verweigere , die Angelegenheit sei also
eine Frage für die Wähler .

— DaS Unterhaus nahm in dritter Lesung daS Finanz ,

gesitz an , ferner die Bills über die Errichtung des Bundesralhs
für Australien und des Ministeriums für Schottland . Bei der
dritten Lesung des Fiaanzgesetzes präzisirte Hicks Beach die
Stellung der Regierung in der egyptischen Frage dshin : Wolfs
ist als Svezialgesandter bei dem Sultan äktredilirt . England ,
das in Egypten nicht allein sei, wüste mit anderen Mächten ,
welche ebenfalls dort interessirt sind , in Gemeinschaft Vorgehen .
Die Pforte besitze aber in EgVPten gemäß dem Pariser Frieden
souveräne Rechte , daher sei es Englands Pflicht , sich den guten
Willen der Pforte in Behandlung der egyptischen Angelegen¬
heiten zu sichern, lieber die Räumung Egyptens wünsche er
nichts zu sagen ; nichts fei gefährlicher , als darauf aozuspielen .
Die großen Pflichten und Aufgaben Englands müßten erfüllt
werden . Mit der Türkei sei ein Arrangement zu treffen , um
unter Beibehaltung der röthigen Kontrole für England be¬
friedigendere , mit den souveränen Rechten der Tüikei mehr über¬
einstimmende Einrichtungen zu schaffen . Die innere Verwaltung
Egyptens anlangend . wünsche das Kabinet dieselbe zu refoc -
miren , um die reellen Interessen Egyptens zu fördern . Die
einzige Art , Fortschritte zu machen , bestehe darin . zu erklären ,
daß England in Egypten bleiben und seine Aibeit vollenden
wolle . Nach nunmehriger Regelung der Finanzsrage hoffe die
Regierung , bald einen reellen wichtigen Schritt zur Besserung
der eoyptischen Angelegenheit thun zu können . Bourke wiederholt
die Versicherung , das Kabinet beabsichtige nicht , dem Khediv die
Unterstützung Eagtands zu entziehen .

Rritzlsrrd .
St . Petersburg , 5 . Aug . Das Kaiserpaar ist gestern

Nachmittag in Willmansstrand angelangt und begab sich
in ' s Lager der finnischen Truppen ; der Empfang war
allenthalben ein enthusiastischer .

Serbien .
Belgrad , 5 . Aug . Wie die „Polit . Korr ." meldet ,

nahm König Milan die Einladung des Prinzen Wilhelm
von Preußen zu den Hosjagden im Herbst dankend an .
Heute unternahm der König in Begleitung des deutschen
und des österreichisch - ungarischen Gesandten einen mehr¬
tägigen Jagdausflug nach Nisch.

Türkei .
Adrianopel , 5 . Aug . Das englische K onsulatsgebäude

ist heute vollständig niedergebrannt .

Griechenland .
Athen , 5 . Aug . Für die Marseiller Provenienzen ist

eine fünftägige Quarantäne verfügt .
Amerika .

New-dork , 4 . Aug . Die Leiche des Generals Grant

ist gestern Nachmittag in Albany angekommen und nun

auf dem dortigen Capitol ausgestellt .

Hroßherzogthurn Waden .
Karlsruhe , den 6 . August .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die

Großherzogin nahmen gestern bei Seiner Durchlaucht dem

Fürsten zu Fürstenberg das Diner ein und fuhren dann
in fürstlichem Wagen von Schloß Heiligenberg nach Pfullen -

dorf , wo festlicher Empfang stattfand . Die Höchsten Herr -

schäften stiegen in dem Rathhause ab , woselbst die Groß¬
herzogin die Arbeiten der Jndustrieschülerinnen des Be¬

zirkes besichtigte, während der Großhcrzog Sich die Staats¬
und Gcmeindebeamten der Stadt , sowie sämmtliche Bürger¬
meister des Amtsbezirks vorstellen ließ und darauf die

Stadtkirche , das Schulgebäude und das Hospital besah .

In dem Hospital traf dann die Großherzogin eben-

falls ein , von wo aus die Höchsten Herrschaften gemein¬
sam eine Ausstellung von Strohgeflechtcn besuchten . Gegen
7 Uhr erfolgte die Abreise und nach 10 Uhr die Rückkehr
auf Schloß Mainau .

Heute findet eine größere Hoftafel statt , zu welcher zahl¬
reiche Einladungen aus der ferneren Umgegend erfolgten .

* (Der Orts - Gesundheitsrath ) erläßt folgende Bekannt¬

machung : «Durch Zeitungsannoncen und Zirkulare erbietet sich
die „Deutsche Gesundhcitscompagnie

" in Berlin , Kranken ver¬

schiedenster Art ärzlichen Rath nnd Arzneien zu vermitteln . Die

„Deutsche Gesundheitscompagnie " besteht aus dem bekannten Kur¬

pfuscher Richard Mohrmann und dem Schriftsteller Bernhardt ,
dem angeblichen Verfasser des „Jugendspiegels " . Bor Richard
Mohrmann haben wir schon mehrmals gewarnt . Derselbe war
früher Uhrmacher , dann Photographengehilfe ; bis vor kurzem
übte er sein Gewerbe als Bandwurm -Doktor im Umherziehen
auS und betreibt , seitdem letzteres durch die Gewerbeordnung ver¬
boten worden , das Geschäft auf brieflichem Wege . Die von
Mohrmann gegen Bandwurm verabfolgten Mittel wurden früher
in der Apotheke zu Noffen zu 1 M . 20 Pf . zubereitet und durch
Mohrmann für 10 M . verlaust . Die Broschüre „Der Jugend -

spiegcl " verheißt Hilfe gegen Schwächezustände und dergleichen .
Ihr offenbarer Zweck ist , solche, die sich durch Ausschweifung die

Gesundheit zerrüttet haben , in Angst zu versetzen » um sie zur
geldlichen Ausbeutung vorzubereiten . Nach Capaun Carlowa ,
Mediz . Spezialitäten , nnd Wittstein , Taschenbuch der Gcheim -

mittel -Lehre , besteht das Bcrnhardi 'sche Mittel aus 2 Flaschen
Honigwaffer im Werth von SO Pf . ; der Preis beträgt 60 M .

Einer Persönlichkeit , die sich von hier aus an die „ Deutsche Ge¬
sundheitscompagnie " um Rath wandte , wurde dieser unter der
Bedingung zugesagt . daß sich der Patient zuvor zur Zahlung
eines Honorars von 100 M . verpflichte . Wir warnen vor dieser
nichtswürdigen Schwindelei .

"

* Bade « , 5 . Aug . (Bei der heutigen ersten Ziehung
der II - Lotterie ) der Großh . Kreis -Hauptstadt Baden -Baden
fielen auf folgende Nummern die beigesetzten Hauptgewinne (ohne
Garantie ) :

L.-Nr . G . -Nr.
80977 77
78709 78
41624 87

5897 89
23714 SO
59382 93
58007 94
52103 97
71417 99
40721 100

wild » ach einer hier eingelanoten Benachrichtigung von Seiten
der Geveraldirektion der Großherzoglichen StaalS - Eisenbahnen
am 19. d . M . erfolgen .

LooS-Nr . Gew .- Nr . L.-Nr . G .-Nr . L.- Nr . Gi.-Nr .
74379 1 43034 23 47922 52
41395 3 6944 31 54494 53
39726 8 15508 32 61026 59
79277 9 10034 33 76952 60
71091 11 49870 34 15203 61
11653 14 26079 33 49946 62
80823 16 24640 40 8S662 68
41835 19 30488 43 58982 69
64216 20 21243 46 65314 70
27539 21 63783 47 71722 73
66450 22

<L Ettlingen , 5 . Aug . ( Die Er öffnui

— Pforzheim,5 . Aug . ( Ein Zeugniß für daS Pforz¬
heim er Kunst gewerbe .) Bei einer Belprechuvg der In¬
ternationalen Ausstellung von Arbeiten au « edlen Metallen nnd
Legirungen in Nürnberg schreibt Prof . I . Stockbauer in der
„Allgem . Ztg .

" : Von den Staaten des Deutschen Reiches find
sieben, nämlich Baden , Bayern . Bremen . Preußen , Oldenburg ,
Sachsen und Württemberg vertreten . Aus Baden ,st es , wie
selbstverständlich , zunächst die Sladt Pforzheim . welche in zwei
großen Kollektivausstellungen die Erzengniffe der Goldschmiede -
Kunst und Arbeiten der Gouiliochirer vorführt . Wer diese Ar¬
beiten von heute mit denen von früher vergleicht , der wird einen
ganz gewaltigen Fortschritt zu besseren Formen wahcnehmen , und
es ist hier der Beweis geliefert , daß die Fabrikwaare als solLe
durchaus nicht ausschließt , daß sie s -böne und gute Erzeugnisse
liefere . Wesentlich gründet sich dieser Forrschritt auf die Thätig -
keit der seit 1876 bestehenden dortigen Kunstgewerbe - Schule , welche
unter Waag ' s verständnißvoller und planmäßiger Leitung eine
Reihe von jüngeren , frischen Kräften dem dortigen Gewerbe
zusührt , von Kräften , welche, systematisch in Theorie und Praxis
geschult, Wissen und Können harmonisch verewigen . Die Kunst¬
gewerbe - Schule Ptorzheim , die neben der Lehrwerkstätte für
Gießerei des Bayrischen GewerbemuseumS die einzige Lehranstalt
ist, welche auf der Ausstellung vertreten ist. hat in langen Reihen
das Unterrichtsmaterial und Schülerarbeiten vorgeführt , und wir
können uns an der Hand dieser Objekte leicht von dem großen
Werthe überzeugen , den die Schule für die Ausbildung und Ent¬
wicklung der heimischen Industrie bat . Als Stütze und Kräf¬
tigung der Schule muß auch der dortige Kuvstgewerbe - Verein
genannt werden , der die Tendenzen der Schule in die Kreise aller
strebsamen Industriellen trägt und durch Preisaufgaben . kleine
Ausstellungen , Vorträge rc . das Interesse an der Fortbildung
der Industrie wach erhält . Auch dieser Verein ist mit einer Reihe
vorzüglicher Arbeiten als Aussteller der erstgenannten Kollettiv -

anSstellung beigetretea . UebrigenS ist, wie man aus »uverläjsiaer
Quelle vernimmt , der erste Preis zur dritten Ziehung der

zweiten Badener Lotterie , im Werthe von 50,010 Mark ,
bestehend in einer Diamantriviere , der Firma Mahler in Pforzheim
zur Lieferung übertragen worden .

§« Pforzheim , 6 . Aua . (Ausstellung . — Ganse st. —

Pioniere . — Jubiläum .) Bezüglich der vom hiesigen
Kunstgewerbe - Verein veranstalteten , periodisch wiedelkehrenden
Ausstellungen ist mitzutheilen , daß am letzten Sonntag und

Montag n . A . eine sehr schöne aoldene Halskette und ein in
Nürnberg aogekauftes japanisches Armband ausgestellt waren
Die Halskette wurde von Hcn . E . Winter u . Cie . nach einem
Entwurf von Hrn . Direktor Waag dahier angefertigt und zeichnet
sich , was die Komposition sowie die Ausführung betrifft , als
eine vorzügliche Arbeit anS . DaS Armband erregt durch die
minutiöse Technik und die eigenthümliche Behandlung LeS Metalls
das Interesse der Fachleute in hohem Grade . — Am Sonntage
fand in dem benachbarten Dill - Weiffenstein daS erste Gaufest
deS Enz - und Pstnzgau - Sängerbundes statt , welches äußerst
zahlreich von badischen und württembergischen Gesangvereinen
auS der Umgegend besucht war und einen schönen Verlauf nahm .
Der Ort , sowie der hübsch zwischen den beiden Dörfern gelegene
Festplatz waren geschmückt. — Am gleichen Tage hatten 30 aus¬
wärtige alte badische Pioniere in unserer Stadt mit hiesigen frühe¬
ren Kameraden eine Zusammenkunft und verbrachten mit diesen
einen gewüthlichen Tag . Im nächsten Jahre werden dieselben
in Bruchsal zusammenkommen . — Sonntag den 16 . August be¬

geht der hiesige Turnverein die Jubiläumsfeier seines 25jährigen
Bestehens .

* Heidelberg , 5 . August . (Witterung . — Von der

Universität . — Fremdenführer - Pavillon . ) Heute
Vormittag ist der schon lange sehnsüchtig erwartete Regen endlich
niedergesallen . der Vegetation Erquickung bringend. Allem An¬

schein nach klärt sich daS Wetter aber schon wieder auf . — Wegen
der Renovation deS UniversitätSgebäudeS . die bereits am Montag
mit dem Abbruch der neu herzustellenden Theile begonnen hat, ist
bekanntlich daS Sommersemester früher geschloffen worden . DaS

Wintersemester nimmt , wie aus dem eben auSgegebene» Ber -

» eichniß der Vorlesungen ersichtlich , am 26 . Oktober seinen An¬

fang . — In den nächsten Tagen — also immer noch rechtzeitig

zur diesjährigen Fremdensaisoo — wird der vom Gemeinnützige «
Verein erstellte sog . Fremdenführer -Pavillon in der Anlage

eröffnet. Derselbe hat den Zweck , das Heidelberg bekochende
Publikum auf die schönsten Punkte unserer Umgebung aufmerksam

zu machen , was in civladendster Weise durch die Ausstellung
derselben in gut auSgeführten Photographien , welchen ein kurzer
Text in deutscher , englischer und französischer Sprache beigrfügt
ist , erfolgt . Außerdem stad au dem Pavillon verschiedene meteoro¬

logische Apparate angebracht.
* Freibnrg , 5 . Aug . (Witterung ) Unsere Laodwirthe

hatten Grund » in letzter Zeit über anhaltende Dürre zu klaren ;
ihre Wünsche noch Regen sollten seit gestern erfüllt werken .

Gestern Vormittag stellte sich eia Gewitter mit kräftigem , « sinn
auch nur kurz dauerndem Regen ein , verflossene Nacht über

regnete es sehr auSgiebig , den ausgetrockaeten Erdboden ziemlich
tief einweichend. Erfrischende Nachtregen und tagsüber Heller,
warmer Sonnenschein , wie eS heute der Kall ist, das ist io dieser

Jahreszeit die zoträglichste Witterung für die gesammte Vegetation ,
besonder- auch für die Heuer so vielversprechenden Reben .

2s. Heitersheim , 4 . Aug . (Biehmarkt . — ErnteauS -



sichten .) Ans dem gestrigen Biehmarkt waren 615 Stück Ochsen ,
Kühe und Kalbinnen aufgefahren . Obgleich viele Händler er¬
schienen waren , ging der Handel stau , und ist der Preis durch¬
schnittlich um 20 M . per Stück zarückgegangen . Für Späthjahr -
Futter ist nur geringe Aussicht vorhanden , weil es innerhalb 4
Wochen nicht mehr regnete . — Die Getreideernte ist dagegen bei
ausgezeichneter Witterung eingehcimst worden und ist al » eine
sehr gute zu bezeichnen , sowohl im Köner - als Strohertrag . —
Die Traube » sind trotz der großen Menge , in welcher sie die
Stöcke belasten , in ihrer Entwicklung sehr voran , und verspricht
der Herbst nicht nur in Quantität , sondern auch in Qualität aus¬
gezeichnet zu werden , insofern die Witterung günstig bleibt .

* Konstanz , 5 . Aug . (Alpenverein . — Verein für
Geschichte des Bodensees .) Am letzten Samstag konnte
der Vorstand de - Alpenvereins . Herr Direktor Zengerle , die Mit -
theilung machen , daß Seine Königliche Hoheit der Groß Her¬
zog jüngst Veranlassung genommen habe , sein Interesse für die
bevorstehende Eröffnung der Konstanzer Hütte zu bekunden ;
Höchstderselbe ließ sich über die Lage und die Einrichtung der
Hütte , deren Baufovd sich eines hochherzigen Geschenkes Seiner
Königlichen Hoheit zu erfreuen hatte , eingehenden Bericht - er¬
statten und sprach in huldvollster Weise seine Glückwünsche für
die Eröffnungsfeier ans . Herr vr . Strauß , der eben von einem
Besuch der Hütte zurückgekehrt war , konnte mittheilen , daß die
Festtbeilnehmer am nächsten Montag alles fertig antrcffen und
über daS Aeußere wie über die innere Einrichtung und Ausstat¬
tung gewiß befriedigt sein werden . Herr 0r . Baotlin berichtete
in kurzen, von hoher Befriedigung über die großartige landschaft¬
liche Schönheit der Hüttengegend getragenen Worten über „ das
erste Nachtlager in der Konstanzer Hütte " , das der Redner für
seine Gemahlin und sich in der noch unfertigen Hütte mittelst
Hvbelspänen vor kurzer Zeit hergestellt hat . Herr LandgerichtS -
Ratb vr . Eller forderte zu fleißigen Beitragsleistungea auf , um
die Hüttevkssten möglichst rasch zu decken . Die Betheiligung bei
der Eröffnungsfeier scheint nach den bis jetzt eingelaufeneu An¬
meldungen recht zahlreich werden zu wollen . — Der Ausschuß
des Vereins für Geschichte des Bodensees und feiner Umgebung
hielt vorigen Montag eine Sitzung in Rorschach ab , in welcher
außer vielen geschäftlichen Erledigungen auch die Zeit und Ge¬
schäftsordnung der diesjährigen Hauptversammlung bestimmt
wurden . Der 13. und 14 . September ist für Bregenz ausersehen .
Am Abend des 13. wird Herr Hofkaplan Marlin über „ Trachten
om Bodensee " und Herr vr . Jenny über „ Ausgrabungen um
Bregenz und die vorarlbergische Sammlung " sprechen . In der
Hauptversammlung om 14. hat Herr Präsident Hofralh vr . Moll
die Eröffnungsrede übernommen mit belondercr Besprechung über
den „ Minnesänger Montfort "

; Herr v . Lochncr will „ die kriege¬
rischen Ereignisse auf dem Bodensee " behandeln und Herr Prof .
Zösmeier über „ Liser" reden . Hohenbregevz und Mehrerau sind
alS Ausflugspuokte in Aussicht genommen .

16 . Versammlung der Deutschen Anthro¬
pologischen Gesellschaft .

rss. Karlsruhe , 6. Aug . Periodische Wanderversammlungen
gibt eS in Deutschland eine gar stattliche Zahl . Nicht wenige
Leute sind der Meinung , daß eS deren zu viele sind . Es ist
nachgerade schwer , zum Besuche derselben eine größere Anzahl
Tbeilnehmer zu finden , oft noch schwerer , die Stadt zu finden ,
welche die Bereitwilligkeit besitzt, die Besucher aufzunehmen . Auf
die Versammlung der Deutschen Anthropologischen Gesellschaft ,
welche in diesen Tagen in unserer Stadt abgehalten wird , haben
jene Bedenken keinen Bezug . Wir wollen nicht davon reden , daß
Karlsruhe zu jeder Zeit die bereitwilligste Gastfreundschaft ge¬
zeigt hat , auch nicht davon , daß es wie wenige Städte in jeder
Art geeignet ist, Beisammlungen eine entsprechende Aufnahme zu
bereiten . Die Deutsche Anthropologische Gesellschaft selbst ver¬
folgt Zwecke , welche ihr von vornherein die Theilnabme eines
großen KreiseS sichert. ES braucht nicht viel Gelehrsamkeit dazu ,
um Sinn und Verstäodniß zu zeigen für eine längst entschwun¬
dene Zeit , die im kühlen Schoße der Erde so manchen stummen
Zeugen ihres Daseins geborgen hat . Die jedem Menschen in
größerem oder kleinerem Maße witgegebene Neugier wird hier
sehr bald zur Wißbegier . So sehen wir denn die Zahl der Mit¬
glieder unserer Gesellschaft Jahr für Jahr sich aus allen Ständen
unseres Vaterlandes vermehren . Und so rufen wir an dirser
Stelle der 16. Versammlung der Deutschen Anthropologischen
Gesellschaft einen freudigen Willkommgruß za . Möge sie sich
wohl fühlen in Karlsruhe und möge sie in den Mauern unserer
Stadt einen Theil ihrer Arbeiten fördern zum Heile der Wissen¬
schaft. zum Ruhme unseres Vaterlandes !

Der Vorabend gewährt uns günstige Vorbedeutung . Die Mu -
seumsgesellschaft hatte zur Begrüßung ihren Garten zur Verfü¬
gung gestellt und festlich geschmückt . Unter den Klängen der
Musik entwickelte sich bald ein reges . heiteres Leben . Wo ist
Schliemann ? schien die Losung zu sein. Aber auch die anderen
bekannten Namen wurden oft gehört. Der Vorstand des Mu¬
seums , Herr Geh . Rath Ullmann , begrüßte die Gäste in warmen
Worten und stellte ihnen für die Verhandlungen der kommenden
Tage die vollste Sympathie und Theilnahme in Aussicht . Mit
Reckt wieS er darauf hin , wie die anthropologischen und prähi¬
storischen Studien in unserem Lande erst eine gedeihliche Förde¬
rung und neuen Aufschwung erfahren, seil der jetzige Konservaior
der Altertbümer in seinem Amte sei .

Nach kurzer Weile antwortete Geh . Rath Prof . Schaaffhause »
aus Bonn , welcher für die liebevolle Aufnahme innig dankte und
bivzusügen durfte , daß die Gesellschaft die beste Erinnerung auS
Karlsruhe mitnehmen werde , wenn eS ibr gelingen würde , auch
hier den Kreis ihrer Mitglieder zu vergrößern . Denn nur durch
möglichst große Zahl könne die Gesellschaft gedeihliche Erfolge
erzielen . Diese Worte seien hier auSdrücklichst wiederholt .

Nach S ühr eröffnet Geh . Rath Schaaffhausen die zahlreich
besuchte Sitzung . Der Redner spricht in eingehender Weise über
die Bedeutung und Erfolge der anthropologischen Wissenschaft.
Die ganze Geschichte zeigt uns einen Kampf dcS Alten mit dem
Neuen . Auch in der Wissenschaft gibt eS konservative und revo¬
lutionäre Geister- Gegen die Entdeckungen der Naturwissenschaft
sollte eS eigentlich keine Opposition geben. Aber eS hält gar oft
schwer . eine Thatsache als unbrzweifelt festzostellen . Die Thak-
>oche ist »och keine Wissenschaft , erst auS der Zusammenstellungvon Thatsachen durch unser Denken wird eine wifsenschaftliche
Wechrheit . ein Naturgesetz gegeben. Und oft kostet eS größere
Ehe , die Wahrheit gegen Einwürfe aller Art zu vertheidigeo ,
*"^ hie, womit sie ausgestellt wurde.

DaS weite Gebiet der anthropologischen Forschung läßt sich in
lolaende Abtheilungeo bringen.

Wenn wir zuerst daS Verhältnis deS Menschen zur Natur be¬
trachten , s , werden wir zunächst den großen Unterschied gewahr ,
» eo uns der Wilde im Vergleiche zu dem gesitteten Menschen
darbietet. Hier liegt ei» gewaltiger Fortschritt vor . Der Mensch
m Herr der Welt erst durch seine Bildung , durch seine Kenutuiß
der Natur , dir rr zu seinen Zwecken gebrauche» lernt-

Unsere nächste Betrachtung wenden wir der Erde , der Wohn¬
stätte deS Menschen , zu. Viele , gewaltige Veränderungen sind
auf derselben vorgegangen , die größte war die , doß der Mensch
erschien. Wann aber erschien der Mensch ? Wie entstand er ?
Von verschiedenen Zeiten , bereits vor Darwin , drängte sich die
Ueberzeugung auf , daß die Arten veiäadeilich und durch eine
zusammenhängende Reibe von Schöpfungen verbunden seien.

Die Forschung warf sich nun mit einem Eifer auf die Urge¬
schichte , als wenn die ganze Anthropologie in ihr aufgebe . Men¬
schenreste sind sehr selten aus ältester Zeit , bester haben sich
Steinwerkzeuge seiner Hand erhalten . Diese hat der Mensch mit
der Zeit vervollkommnet . Die roheren gehören einer älteren
Epoche an . Zu allem , waS er fertig bringt , gebraucht aber der
denkende Mensch sein Gehirn . Also hat er sein Gehirn mit der
Zeit vervollkommnet . Wenn aber dies geschehen, so wird auch
sein Schädel nicht unverändert geblieben sein . Die Schädel der
Franken und Alemannen in den Gräbern gleichen denen der
heutigen Bevölkerung im Rheinlands nicht mehr . Aehnliche
Verschiedenheiten machen sich auch sonst bemerklich.

Das wichtigste Ergebniß der Urgeschichte ist aber der Nach¬
weis eines ollmäligen Fortschritts , den wir für die naturgemäße
und selbständige Entwicklung unsres Geschlechtes halten müssen .
Hier stehe» wir auf dem Boden der ältesten Kultur unseres
Volkes . Warum hat sich aber gerade im Rheinlands die Kultur
so frühe entwickelt. Ohne die römische Bildung , welche die Ger¬
manen in sich ausgenommen , hätte unser Volk seine in früher
Zeit schon mächtige Stellung nicht erlangt .

Es ist Aufgabe der Anthropologie , die Kulturentwicklung der
Menschheit klar zu stellen und jedem Volke sein Anrecht und Ver¬
dienst zvzuerkennen . Kein Volk ist allein Träger der Kultur .
Wenn eines das andere in gewissen Leistungen übertrifft , so steht
es ihm in andern nach. Wenn wir aber wilde Völker bei der
Berührung mit der Civilisation hinschwindeu sehen, so ist das
kein Naturgesetz , denn alle gesitteten Völker sind einst wilde
gewesen.

Wenn wir die Mannigfaltigkeit der Raffen auf der ganzen Erde
sehen , so werfen wir immer wieder die Frage auf : Stammen
olle Menschen von einem Paare oder von mehreren ? Die Mög¬
lichkeit der Abstammung von einem Paare kann nicht geleugnet
werden . Und was wir bei der Untersuchung der niederen Raffen
erfahren , ist nur Bestätigung dessen , waS uns die fossilen Reste
des Menschen lehren .

Während endlich der Mensch als Einzelwesen schon unerschöpf¬
lichen Stoff der Untersuchung bietet , so finden wir neue und ganz
überraschende Ergebnisse , wenn wir die menschliche Gesellschaft
in ihrem mannigfaltigen Dasein betrachten . Und schließlich einen
Sporn zu stets neuer Anstrengung finden die Anthropologen , daß
hiS dahin die Mühe nicht vergeblich gewesen . Die Anthropolo '
gische Gesellschaft kann sich rühmen . in edlem Wetteifer mit an¬
deren , die nach gleichem Ziele streben , die Kenntniß des Menschen
nach vielen Beziehungen gefördert zu haben .

Nach diesen Worten erklärte der Redner die Versammlung für
eröffnet . Auf Anregung desselben ehrte die Versammlung das
Andenken der in diesem Jahre verstorbenen hochverdienten Männer ,
Prof . Lucae und vr . Nachtigal , durch Erhebung von den Sitzen .

Hierauf macht Geh . Hofrath Wagner Mittheilung von einem
Telegramm Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs ,
Höchstwelcher lebhaft bedauert , den Sitzungen nicht beiwohnen zu
können . Seine Königliche Hoheit versichert der Versammlung
das lebhafteste Interesse für ihre Verhandlungen . Die Versamm¬
lung beschließt, für die huldvollen Worte Seiner König !. Hoheit
telegraphisch den allerunterthänigsten Dank auszusprechcn .

Im Namen der Großh . Staatsregierung begrüßt Herr Mini¬
sterialdirektor Eisenlohr die Deutsche Anthropologische Gesellschaft .
Den Willkommgruß im Namen der Stadt Karlsruhe überbringt
Herr Oberbürgermeister Lauter . Die Mitglieder nehmen die
Worte beider Herren mit lebhaftem Beifalle entgegen .

(Fortsetzung folgt .)

Verschiedenes .
— WormS , 3 . Aug . ( In Betreff einer angeblichen

Verschwörung im Gymnasium zu Sv ei er ) wird
der „ Elberfeld . Ztg .

" geschrieben : Einen gewaltigen Bären haben
pfälzische Blätter kürzlich der Welt mit der odenfo phantastischen
wie erschreckenden Mähr aufgebunden , daß eine Anzahl von
Speierer .Gymnasiasten nicht mehr und nicht weniger im Schilde
führten , als ihren Klassenlehrer zu ermorden . In Speier . wo
man eben erst den Sitz der pfälzischen Sozialdemokraten - Häupter
endcckt haben will , hat man . wie uns von dort ein Brief berichtet ,
über die Dreistigkeit deS Reporters , der jene Nachricht in die

Welt setzte » die Hände über dem Kopfe zusammmevgeschlagen ,
die Gymnasiasten abcr sammt und sonders möchten am liebsten
ihren Verleumder lynchen . Wahr ist au der Sache auch nicht
eine SterbenSsilbe .

— ( In Nürnberg ) ist am 4 . d . Fabrikbesitzer Werder ,
der Erfinder des Werder - Gewehres , gestorben . Er war . Nürn¬
berger Blättern zufolge , am 17 . Mai 1808 in Küßnacht geboren ;
als Werkmeister bei der kgl. Wagenbau -Bcrwaltung in München
kam er im Jahre 1845 nach Nürnberg in die Cramer -Klett 'sche
Fabrik , deren Direktor er lange Jahre hindurch war . Dort ent¬
wickelte sich bald sein großes Talent für Maschinenbau . An der
im Jahre 1854 erfolgten Errichtung des Münchener Glaspalastes
hatte er hervorragenden Antheil ; er erfand für die gewaltigen
Eisenmassen eine eigene Hebemaschine. Seine Erfindung für
Herstellung einer neuen Art der Fabrikation von Bronze , für
deren selbständige Durchführung er aus dem Etablissement der
Nürnberger Aktien - Maschinenfabrik trat , blieb ohne Erfolg .
Werder gab diesen Plan wieder auf . um sich mit ganzer Kraft
auf seine jetzige Fabrikation von Scharnieren , kleinen Schlössern
zu Kästchen rc. zu verlegen . In dieser seiner besten Thätigkcit ,
für welche der so hochbefähigte Mann besonders sinnreiche Ma¬
schinen erfand , hat er es zu einem Weltruf gebracht , und es ist
wohl unbestritten , daß Werder 's Fabrikate zu den besten gehören
und von keiner andern Fabrik erreicht worden sind . Einst selbst
Arbeiter und von der Pike auf dienend , war er ein Freund und
Wohlthätcr der Arbeiter , wie er überhaupt treffliche Herzens¬
eigenschaften besaß.

— New -Dork , 3 . August . (Präsident Cleveland ) und
die Kabinelsmitglieder werden sich nächsten Freitag nach
New - Aork begeben , um dem Begräbnisse General Grant ' S
beizuwohnen . Auf Ersuchen von Mrs . Grant bat der Piäsident
die folgenden Herren zu Trägern der Zipfel des Leichentuches er¬
nannt , und zwar : die Generale Sd - rman und Sheridan alS
Vertreter der Armee , die Admirale Porter und Rowan für die
Marine und die Generali Joseph E . Johllston und Simon B .
Buckner für die Konföderations - Armee. Die Liste der Träger um¬
schließt auch Mr . Hamilton Fish , der General Grant ' S Staats¬
sekretär war ; Mr . George S . Boutw - ll , seinen Sekretär des
Schatzamtes ; ferner General John A . Logan und drei persönliche
Freunde des Dahinaeschiedenen , nämlich : Mr . George W . ChildS
aus Philadelphia , Mr . George Jones von der „ New - Aork TimeS "
und Mr . Oliver Hoyt aus New - Aork, Der Ring , welcher
unmittelbar vor dem Schluß des Sarges der Leiche auf einen
Finger gesteckt wurde , war ein altes Andersten von MrS .Grant . Der General hatte bei Lebzeiten den Ring stets getragen ^
bis er in Folge seiner Abmagerung vom Finger schlüpfte .
Das dem Dahiugeschiedenen in den Sarg mitgegebene ver¬
siegelte Couvert enthält die Worte : „ Lebe wohl , bis wir unS
in einer besseren Welt wieder begegnen . " Es ist dies die
Antwort von Mrs . Grant auf einen Abschiedsbrief von ihrem
Gatten , der nach seinem Tode an seiner Person vorge -
suvden wurde . Dieser Brief wird als äußerst pathetisch ge¬
schildert und Theils desselben sollen beim Trauer - Gottesdienst
am Dienstag von dem Rev . Mr . Newman verlesen werden . Es
wird für weise gehalten , diese häuslichen Einzelnheiten zu ver¬
öffentlichen , da eine Geheimnißthuerei sowohl unnöthig als auch
Einwendungen ausgesetzt ist . Die Billa Mount M ' Gregor , wo
die Leiche deS Generals sich gegenwärtig befindet , wurde gestern
Abend während eines Gewitters vom Blitz getroffen , waS einige
geringe Beschädigungen am Gebäude verursachte. Zwei wacht¬
habende Soldaten wurden zu Boden geworfen , ohne jedoch ernst¬
lich verletzt zu werden .

Verantwortlicher Redakteur: Karl Trost in Karlsruhe .

Familieuuschrichte ».
Karlsruhe . « uSzng a«S dem GtaudeSbnch-Regifte *.
Eheschließungen . 6 . Aug . Johann Eberle von Königs -

bach . Verladmeister hier , mit Susanne Diemunsch von Felle¬
ringen .

Wittermrgsbeobachtimgell der Meteorologische« Statio « Karlsruhe .

August
Larom. Thermo, ». . Relative ,

Keuchtia- Wind ,
seit in

Himmel.

5 . Nach» « Mr 749V 4- 19 .4 14 .5 87 SW ° klar
6 . MrgS. 7 Uhr 750 .6 4- 17 8 ! 12.0 80 C bewölkt
6 . Mttg, . ,Uhr 748 ^ > 280 12 5

i !
44 E . sehr bew .

Wafferstnnd deS Rheins . Marau, 6. Aug . , MrgS . 3.50 w ,
gestiegen 4ew .

Wetterkarte vom 6 August , Morgens 8 Uhr . Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 6 . August 1888.
LtaatSpapiere . ! Bahuaktie «

4"/, Deutsche Reichs - IStaatSbahu
aoleihe 104V, Lombarden

4Vo Preuß . Tons . 103" /i« Galizier
4*7, Baden io fl . — Elbthal
4°/o , m M . 103V - Mecklenburger
Oester . Goldrente 88V, Mainzer

Silben .
4' /, Unaar .Goldr .
1877r Russen
1880c „
U . Orieutanleihe
Italiener
Egypter
Spanier
b"/, Serben

B »»ke«.
Kreditaktien
Diskonto - Eom -

maodit
BaSler Baokver .
DarmftädterBank

241V.
108V«
1S7V,
133V,
185V«

1V2

SV- Serb .HyP .Ob . 85V. «

S7V,Lübeck- BüchevHb . 163V.
80V, Gotthard 106V»
S5V. Loose , Wechsel rc .
79 V, Wechs el a. Amft . 168 85
5SV, „ . Land . 2038

S4 " /i . ! . . Paris 8097
65Vl« ! . . Wie » 163 .60
57V . MaP » leoaSd 'or 16 .18

t rivatdiSconto SV,
Bad . Zuckerfabrik 84V.
Alkali Wester . —

NachbSrse .
. Kreditaklieu 829V ,

148V, SraatSdah » 241V»
134 Lombarden 108V,

Tendenz : still .

SSV..
2L9V,

Berlin . , Wie «.
Oest . « reditakt. 460.50 Kreditaktien

. StaatSbaba 484 — Markaote «
Lombarde» 807 50 Tendenz : fest.
DiSco . - Lomna » . 186. 10 Paris .
Laurahütte 88.30 4V,"/, Anleihe
Dortmund « 53.—Spanier
Marieubnrg « 74 20 Egyptn
Böhm . Nordbah » —.- .Ottomane

Tendenz : —. ! Tendenz : —.

282 60
61 .60

108 .52
5? V,

827 .—
520 .—

Ueberficht her Witter « » ! . Auf dem ganzen Gebiete ist dir Luftdruck -Vertheilnng andanernd sehr gleichmäßig und daher
die Lnftbeweguug allenthalben schwach . Ueber Centraleuropa ist bei vielen Windstillen daS Wetter vorwiegend heiter unv fast allge¬
mein etwa « wärm « . Auf dem Gebiete »wischen Nordsee und Schlesien fanden gestern zahlreiche Gewitter statt . Ja Westdeutschland
ist fast überall Regen gefallen , in Karlsruhe 28 mm, in Kassel 40 mm , auch in Großbritannien sind stellenweise große Regenmengen
gefallen , in ShieldS 34 mm. (Deutsche Seewartr .)



Danksagung .
Q . 575 . Gengenbach . Herz¬

lichen Tank allen Jenen , die uns
in so reichem Mähe bei d m Tode
unserer lieben Tochter u . Schwester
ihre Theilnahme bewiesen !

Gengenbach , 5 . August 1885 .
H Schimpf und Familie .

Q .573 . 1 . Für einen Gymnasiasten
wird bei einer Familie , am liebsten ans
dem Lande . Pension gesucht, in welcher
demselben gleichzeitig hinreichende Nach¬
hilfe geboten würde , sich für das nächst¬
jährige Abiturienten - xamen vorzuberei -
ten . Vergütung entsprechend , Eintritt
sofort . Anfragen mit Angabe deS Pen¬
sionspreises vermittelt die Expedition
dieses Blattes «ob ? . 8 . Ar . 573 .

R . 173 . Nr . 358 .

R .544 . 2. Karlsruhe . _
Offene Stelle

für einen angehende « Commis und
Volontär in einem hiesigen frequenten
Colonial - und Delikatessengeschäft zu so¬
fortigem Eintritt . Kenntniß der Branche
erwünscht . Freie Station im Hause .

Gefl . Offerten besorgt die Expedition
dieses BlatteS unter Nr . 5 « .

R . l83 . t . Stellen ?, « auflente . Kon -
ditoren . Verkänferinnenjed Branche .
Directricen , Modistinnen rc. Plocirt
prompt . Nach « . sür Prinzipale kostensr.

Handels - « . Auooncen - Burean
„Phönix " Würzburg .

R . 184 . 1 . Verkäuferinnen der
Confect . Weiß . Tapisserie , Mode unl >
Schuhwaaren » Branche sofort gef. d .
Handels -Bureau „Phönix " Wnrzbura

Nütirl 8 MrLlk .
AltrenommirteS HanS , nächst d . Bahn¬
hof — vis - ä - ri » Post und Telegraph .
Durch Neubau bedeutend vergrößert ,
komfortabel eingerichtete Zimmer , große
Speisesäle , schattige Gartenanlagen . —
Feine Küche , — reine Weine , mäßige
O .950,5 . Pensionspreise . (» 2861 tz )

5t " hoch , ganz vernickelt , Kugellager
am Vorder - und Hinterrad , ist billig zu
» erkaufen . Näheres in der Expedition
diese« BlatteS . Q 574 . 1 .

Dienst -Personal
für jeden Beruf sucht und findet
Stellen durch
« « e-innnt » , Schützenstraße Nr . 4,
Karlsruhe ._ Q 511 .3.

KlMMflänkk ,
»

re»
r»

«
<M

»»

LS
8

rr
«»
»»

-«

gearbeitet ,
O .446 .22 .

vorzüglich
empfiehlt

Erbvriuzenstraße 24,
Karlsruhe .

welche im Winter -Halbjahr 1885 — 36 auf der Großh . Badischen Kuprecht - Larolmi scheu Universität
Die Vorlesungen werde « den SK. Oktober eröffnet .
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Zum Verkauf :
ein gutes , frommes Reit
Pferd , itjährig, , geht auch
ein- u . zwrispännig , auf dem

Eichelhof . Baden -Baden . Q .424.6.

Anzeige der Vorlesungen ,
zu Heidelberg gehalten werden sollen -

I . Theologische Fakultät .
aß : Darstellung deS theologischen Studiums (Theol . Encyklopädie ) . —

DogmengcschiLte . — Hebungen in der Dogmengeschichte und Symbolik .
Merx : Etklärung deS Propheten Jesaja . — Biblische Theologie deS Alten

Testaments . — Alttestamentliche Jnterpretirübungen .
Holsten : Einleitung in 's Neue Testament , zweiter Teil ( Geschichte deS

. kanon ) . — Erklärung der synoptischen Evangelien . — Neutestamentliche Jrtter -
pretirübungen (Pauliuische Briefe ). „

HanSrath : Allgemeine Geschichte der christlichen Kirche , erster Teil . —
Kircheugcschichlliche Hebungen . . . . » ^ .

Bassermann : Praktische Theologie , zweiter Teil : KultuSlehre (Liturgik
und Homiletik ) . — Praktische Auslegung ausgewählter Stücke deS Neuen Te¬
staments . — Liturgische Besprechungen und Uebungen . — Mitteilungen und
Analysen von Predigten . — Homiletische Uebungen u. Kritiken . — Katechetische
Uebungen über Abschnitte des badischen Katechismus .

Wendt : Dogmatik . — Systematische Uebungen .
Kneucker : Erklärung der Genesis . — Exegetische U düngen und kirchen-

geschilbiticheS Repetitorium .
Schellender « : Pastorallebre .
Meblhorn : Homiletische Ü bungen und Kritiken . — Katechet . Uebungen

über neutestamentliche Abschnitte . — Die Lehre vom Volksschulwesen , zweiter
Teil , mit Einführung in die Volksschule .

Wolfram : Geschichte des Protestantischen Kirchenliedes in musikalischer
Beziehung von der Reformation bis auf unsere Tage . — Allgemeine Musik
und Harmonielehre , eventuell Contraprmkt und musikalische Formenlehre . —
Chorgesang kirchlicher Tonfätze . — Ocgelspiel (fakultativ ) .

II Juristische Fakultät .
Schulze : Völkerrecht . — Verwaltuugsrecht mit Einschluß der sogen .

Polizeiwifscuschaft .
Belker : Pandekten . — Privatrechtliches Seminar ,
v . Bulmerincq : Allgemeines und deutsches StaatSrecht . — Staats -

wiffcnschaft ' iches Seminar : Praktikum für StaatSrecht .
Heiuze : Strafprozeß mit besonderer Berücksichtigung der Strafprozeß

ordnung und deS Gerichtsversoffungs Gesetzes für das Deutsche Reich .
Karlowa : Geschichte des römischen Rechts . — Institutionen des römischen

— Privatrechtliches Seminar .
, ierke : Deutsche Staats » und Rechtsgeschichte . — Uebungen in den

Quellen des deutschen Rechts . — Uebungen in der Entscheidung praktischer
RechtSsälle aus dem Gebiet des deutschen PrivatrechtS und deS Handelsrechts .

Buhl : Pandekten II . Teil (Familienrechl und Erbrecht ) . — Französisches
Eivilrecht . — Privatrechtliches Seminar .

Strauch : Verfassung des Deutschen Reichs (Entwicklungsgeschichte und
Kommentar derselben) .

Cohn : Deutsches Privatrecht . — Handels - , Wechsel - und Seerecht ,
v . Kirchenhelm : Kircheurecht . — Deutsches Strafrecht . — Strafrecht¬

liches Konversatorium .
. arazetti : Handelsrecht mit Einschluß des Wechselrechts u . SeerechtS .

— Reichs - Cwilprozeßrecht mit Einschluß deS Reichs - Konkursrechts . — Die Vcr
teidigung in Strafsachen unter Berücksichtigung der Geschichte derselben und in
Verbindung mit Besprechung interessanter Kriminalfälle .

III . Medizinische Fakultät .
DelffS : Anorganische Experimentalchemie .
Gegenbaur : Anatomie des Menschen , I . Teil . — Anatomische Pcäparir -

übungen , gemeinsam mit dem Prosektor vr . Rüge . — Arbeiten im anatomischen
Institut .

Kühne : Experimentalphysiologie , I. Teil . — Physiologisches Praktkum .
Becker : Augenspiegelkurs . — FunktionSprüfung des AugeS . — Augenklinik .
Freiherr v . Dusch : Ueber die wichtigsten Krankheiten deS kindlichen AlterS .

— Medizinische Poliklinik .
I . Arnold : Allgemeine Pathologische Anatomie und Pathologie . Prak¬

tische Uebungen im pathologischen Institut .
Czerny : Repetitorium über allgemeine Chirurgie . — Chirurgische Klinik .
Kehrer : Theoretische GeburtSkuade . — Geburtshilfiich - gynäkolog . Klinik .
Fürstner : Psychiatrische Klinik .
Erb : Spezielle Pathologie und Therapie (Krankheiten deS Nervensystems ) .

Medizinische Klinik .
Nudn : Kursus der mikroskopischen Anatomie . — Repetitorium der wich¬

tigsten Teile der Anatomie deS Menschen .
Oppenheimer : Arzneimittellehre . — ArzneiverordnungSlehre .
Moos : Ohrenklinik . — Physikalische Untersuchung deS Gehörorgans mit

Uebungen im Gebrauch deS OhrenspiegclS . — Demonstrativer Kursus über
normale und patboloqische Histologie des Gehörorgans .

Knaufs : Oeffenkliche Gesundheitspflege .
Lossen : Spezielle Chirurgie . — LerbandkurS in Verbindung mit der

Lehre von den Frakturen uns den Luxationen .
Weilt : Physikalische Diagnostik . — Syphilis und Hautkrankheiten .
Schultze : Elektcodiagnostik . Elektrotherapie und Diagnostik der Nerven¬

krankheiten.
JuraS » : Praktischer Kursus der Laryngoskopie und der Diagnostik der

K hlkopfkrankheiten . — Ambulatorische Klinik für Kehlkopf - , Rachen - u . Nasen -
krauke. — Colloquium über ausgewählte Kapitel der internen Medizin .

Rüge : Lehre vom Skeletsystem (Osteologie und Syndesmologie ) . — Ent¬
wicklungsgeschichte des Menschen . — Anatomische Präparirübungen , gemeinsam
mit Geh . Rat Gegenbaur .

Ewald : Theoretischer und praktischer Kursus der Histologie .
Fehr : Die Krankheiten der Gelenke .
Weiß : Die Augcnkrankheiiea in Beziehung zu Allgemeinleiden . — Augen¬

operationslehre .
Cohnstein : Mit Urlaub abwesend .
Steiner : Experimentelle Toxikologie . — Repetitorium u . Examinatorium

der Physiologie .
Mommsen : Krankheiten deS HarnapparateS .
Stadelmaun : CursuS im Untersuchen von Urin und Sputum . — Leber -

kraukheiten .
Fischer : Psychiatrie .

IV . Philosophische Fakultät .
Bunsen Exc . : Experimenialchemie . — Leitung der praktisch - chemischen

Arbeiten .
Kopp : Theoretische Chemie . — Uebungen in chemischen Berechnungen . —

Meteorologie und Klimatoloaie .

KnieS : Spezielle Volkswirtschaftslehre (Praktische Nationalökonomie ) und
Volkswirtschaftspflege ; Agrar - , Gewerbe - und Handelspolitik . — Finanz -
wiffenschaft . — Staatswifsenschafiliches Seminar .

Fischer : Geschichte der christlichen Philosophie . — Schiller ' s Leben
und Werke .

Bartsch : Geschichte der deutschen Literatur von der ältesten Zeit bis zur
Reformation . — Deutsche Mythologie . — Im germanisch - romanischm Seminar -
l . Deutscher CnrS : Textkritische Uebungen ; Altdeutsche Lektüre . — II . Englischer
Kurs : Altenglische Uebungen .

Weil : Erklärung der Muallakab des Lebid in Verbindung mit Uebungen
im Lesen arabischer Handschriften . — Erklärung der 1001 Nacht , mit Uebungen
in vulgärarabischer Konversation . — Persische oder türkische Sprache . — Priva¬
tissima über hebräische , arabische , persische und türkische Sprache und Literatur .

WachSmuth . Geschichte der griechischen Prosa . — Erklärung von Horaz '
Satire » . — Im philologischen Seminar : Interpretation - Übungen (Erklärung
von AeschylnS ' Persern ) . — Disputationen über eingereichte Abhandlungen .

KönigSberger : Analytische Mechanik . — Theorie der Differential¬
gleichungen . — Elemente der Variationsrechnung . — Die Auflösung algebra¬
ischer Gleichungen . — Uebungen im mathematischen Ober - und Unterseminar .

Winkelmann : Encyklopädie u . Methodologie der Geschichte. — Historio¬
graphie des Mittelalters . — Historische Uebungen .

Erdmannsdörffer : Geschickte deS ReformationSzeitalterS . — Geschichte
der neuesten Zeit von 1840 an . — Historische Uebungen .

Quincke : Experimentalphysik ( Allgemeine Physik . Wärme , Akustik) . —
Praktische Arbeiten im Physikalischen Laboratorium für Geübtere .

Pfitzer : Botanik (Anatomie und Physiologie der Pflanzen ) . — Botanische
Pharmakognosie . — Mikroskopischer Kursus für Anfänger . — Anleitung zu
praktischen botanischen Arbeiten sür Geübtere .

Stengel : Encyklopädie der Landwirtschaft . I . Teil (Produktionslehre ) . —
Ueber Tierzüchtung und TierfütternngSlehre . — Ueber Milch u . Milchwirtschaft .

Schöll : Mit Urlaub abwesend .
Rosenbusch : Mineralogie . — Mineralog . Praktikum . — Petrographie .— Mineralogische und petrographische Uebungen . — Anleitung zu selbständigen

Arbeiten auf dem Gebiete der Mineralogie und Petrographie für Geübtere .
Osthoff : Deutsche Grammatik . — Anfangsgründe des Sanskrit . —

Uebungen auf dem Gebiete griechischer Epiaravhik . gemeinsam mit Prof . v . D uhn .
Bütschli : Zoologie . — Zoologische Uebungen und Demonstrationen für

Anfänger . — Zoologisches Praktikum .
v . Dubn : Geogravhie und Topographie der griechischen Welt . — Archäo¬

logische Uebunaen . — Uebungen auf dem Gebiete griechischer Epigraphik , ge¬
meinsam mit Prof . Ost hoff .

Cantor : Anwendung der Differential - und Integralrechnung auf die
Lehre von den Curvcn und Oberflächen . — Geschichte der Mathematik , H . Teil .— Politische Arithmetik .

llhlig : Geschichte der Pädagogik , insbesondere deS GymnasialmtterrichtS ,
seit dem Anfang des XVI . Jahrh . und Ueberstcht über den gegenwärtigen Stand
deS GvmnasialwesenS im In - und Auslände . — Pädagoaiscke Uebungen in den
gymnasialen Unterrichtsfächern vor versitiedenen Ghmnasiolklaffen .

Ihne : Geschichte deS englischen Dramas . — Im germanisch - romanischen
Seminar : Englisch - deutsche Uebungen und Rede - und Stilübungen . — Deutsch -
englische Uebungen .

A . Eisenlohr : Erklärung ägyptischer Texte . — Topographische Beschrei¬
bung Aegyptens .

Bornträger : Pharmacie oder pharmaceutische Experimentalchemie . —
Praktisch - chemische Uebungen im Laboratorium .

Lefmann : Vergleichende Grammatk der indogermanischen Sprachen .
— Sanskrit .

Horstmann : Einleitung in die Thermochemie .
F . Eisenlohr : Theoretische Optik . — Differential - u . Integralrechnung .— Ueber das Potential .
Thorbecke : Arabische Grammatik . — Erklärung altarabischer Dichter . —

Persische Grammatik .
Koßmann : Die Crustaceen .
Caspari : Anthropologie (EntwicklungSaeschichte deS Menschen mit Rück¬

sicht auf die Lehren deS Darwinismus ) . — Ueber die Grundlagea der Kant '-
schen Erkenntmßklitik . — Philosophisches Praktikum und Seminar ; Erläuterung
und Lektüre von Kanl ' S Prolegomena .

Schmidt : Chemische Technologie . — Erzlagerstätten - Lehre.
Nskenasy : Ueber Kryptogamen .
No hl : Geschickte d >r Musik bis zu S . Bach incl . — Ueber R . Wagner 'S

Holländer , Tannhäuser und Loheogrin .
Leser : Nationalökonomie .
Kock : Kursus zur mikroskopischen Untersuchung der Nahrung - - u . Genuß¬

mittel des Pflanzenreichs . — Pflanzenanatomische Demonstrationen .
Weyer : Geschichte des deutschen Dramas , 1. Teil . — Im germanisch¬

romanischen Seminar : Neudeutschc Uebungen .
Brandt : Geschichte der antiken Elegie mit Erklärung ausgewählter Stücke .

— Philologische Uebungen .
Bernthsen : Organische Experimentalchemie . — Titrirmethoden . — Prak¬

tische Uebungen im ckiemischen Laboratorium .
Freymond : Erk !ä >ung proveazalischer Sprachdenkmäler auf Grund einer

vorausgehenden grammatischen Einleitung — Französische Syntax (erster Teil ) .
— Im germanisch - romanischen Seminar : Altfranzösische Uebungen ; Französisch -
deutsche Uebungen ; Deutsch -französische Uebungen .

Scherrer : Deutsche Verfaffungsgeschichte . — Lektüre der Germania des
TacituS . — Gesellschaftswissenschaft (Sociologie ) .

K . Frhr . v . Reichlin - Meldegg : Darstellung und Kritik der Sckopen-
bauer 'schen Philosophie mit besonderer Berücksichtigung ihrer Bedeutung für die
Gegenwart .

Kleinschmidt : Geschichte Friedrichs deS Großen .
Zorn : Organische Experimentalchemie . — Chemie der Tbeerfarbstoffe .
Koehler : Analytische Geometrie des Raumes . — Synthetische Geometrie

deS Raumes .
Sckapira : Theorie der Differenzcmechnung mit Anwendung auf die

Wahrscheinlichkeitsrechnung .
Andreae : Allgemeine Paläontologie . — Geoloaisch - Paläontoloq . Uebungen .
Koch : Geschichte der staufischen Kaiser u . ihrer Reiche . — Die Beziehungen

Deutschlands zu Frankreich vom Jahr 843 bis zur Neuzeit . — Historische
Uebunaen .

_ Zangemeister : Einleitung in die Geoaraphie des klassischen Altertums .

R170 3 . Soeben
alle Buchhandlungen :

erschien in unserem Verlag und ist zu beziehe» durch

Hügelgräber und Arnen -Iriedhöse
in

Vssdesr
mit besonderer Berücksichtigung ihrer Thongefäße

von
Istr E . Wagner ,

bad . Conservator der Alterthümer .

Zur Wegrußrmg des 16 . Kongresses der Deutsche « Anthropologischen
Gesellschaft in Karlsruhe .

Mit 7 Tafeln . Preis 5 Mark .
Karlsruhe » den 4 . August 1885 .

G . Braun sche Hosimchhaudluug .

Erjiehuugsanstatt
für Knabe » von 8 —LS Jahre «

zu Weinheim an der Bergstraße
berechtigt seit 1877 . R182 . 1.

Anfang deS Schuljahres 1885/86 . Montag den 14 . September .

Bern ». Bekanntmachungen
'

N180 . Nr . 9442 . Villingen .

Bekanntmachung .
Bei diesseitiger Stelle liegen ewige

Zentner ausges -biedeue Akten zum Ver¬
kaufe bereit . Die Verpackung und Ab¬
holung dieser Akt n hat auf Koste » deS
Käufers zu geschehen und muß sich
letzterer verbindlich machen , die Akten
unter Aussicht einer UrkundSprrson ein-
stampfen oder sonst vertilgen zu lasten .

Angebote hierauf wollen binnen 14
Tagen schriftlich anher cingereicht
werden .

Villingen , den 4 . August 1885.
Großh . bad . Bezirksamt .

Haape . _
Q577 . Staufen .

Bekanntmachung .
DaS Lagerbuch - Aonzept der Gemar¬

kung Thimsel ist gemäß Art . 13 der
AÜerhöchstlandeShcrrlichen Verordnung
vom 11. September 1883 vom nächsten
Donnerstag de« LS » ng« st d . I .
an vier Wochen auf dem Rathhause z»
Thunsel zu Jedermanns Einsicht öffent¬
lich aufgelegt . Etwaige Einwendungen
gegen den Inhalt der eingetragenen

Beschreibungen der Liegenschaften und
ihrer Rechtsbcschaffenheit find innerhalb
jener Frist dem Unterzeichneten münd¬
lich oder schriftlich vorzutraaen .

Staufen , den 5 . August 1885 .
Der Bezirksgeometer :

_ Löffel, _
R . 187. Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Sonntag den 9 . August wird anläß¬
lich der in Heidelberg stattfindenden
Schloßbelkuchttmg ei» Extra -Persouen -
zug mit allen drei Wagenklaffen von
Heidelberg nach Karlsruhe in fol¬
gendem Kurse abgefcrtigt werden , für
welchen die gewöhnlichen Billete Giltig¬
keit haben :

Heidelberg ab 10*° Abends
St . Ilgen ab 10** „
WieSloch ab 10** ,
Laogenbrücke » ab 10** „
Bruchsal ab 11*° »
Dnrlach jUll ' - I
Karlsruhe an 11*° »

Karlsruhe , den 6. August 1885 -
General -Direktion .

Drnck und Verlag der S . Brauu ' scheu Hofbnchdruckerei .
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